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Beschreibung
Der Historienmaler und Illustrator Peter Joseph Cornelius (1783–1867; seit 1823 von
Cornelius) war ein Sohn des Düsseldorfer Galerieinspektors Aloys Cornelius und Schüler
der dortigen Akademie. Von 1803 bis 1805 beteiligte er sich an Goethes Weimarer
Preisaufgaben. Cornelius , der seit 1809 in Frankfurt a. M. lebte, plante nach dem Erscheinen
von Goethes »Faust I« (1808) einen Illustrationszyklus zu diesem Werk, das er als neues
deutsches Nationalepos empfand. Er versetzte das Geschehen in die Zeit des historischen Dr.
Faustus und orientierte sich am Vorbild Albrecht Dürers . Die ersten Federzeichnungen
wurden 1811 Goethe in Weimar vorgelegt, der sie zunächst wohlwollend beurteilte, sich
später aber von den allzu »altdeutschen« Illustrationen distanzierte. 1811 nach Rom
übersiedelt, führte Cornelius den 12-teiligen Zyklus fort und ließ ihn 1816 durch Ferdinand
Ruscheweyh in Nachstichen publizieren. Illustrationen zu den »Nibelungen« folgten. In
Rom schloss Cornelius sich Johann Friedrich Overbeck und dem Lukasbund an, einem Kreis
junger romantischer Künstler mit dem Ziel einer Erneuerung der Kunst aus ihren religiösen
Wurzeln, dem Martin von Wagner (IV-00973) den Spottnamen »Nazarener« beilegte. Unter
der Leitung von Cornelius entwarfen die Lukasbrüder Wandmalereien für die Casa
Bartholdy und das Casino Massimo in Rom. 1819 berief König Ludwig I. von Bayern
Cornelius nach München, um Fresken für die Glyptothek zu schaff en, in denen
klassizistische und romantische Elemente in ausdrucksvoller Liniensprache eine neue
Verbindung eingehen. 1824 wurde er zum Direktor der Münchner Akademie ernannt. In den
Folgejahren schuf er zahlreiche Entwürfe für Wandbilder in München, Berlin und Weimar.
1859, kurz nach der Gründung des Vereins zu Schillers 100-jährigem Geburtstag, erhielt der
Maler den Ehrentitel eines »Meisters« des Freien Deutschen Hochstifts. (Quelle: Maisak/
Kölsch: Gemäldekatalog (2011), S. 217-218)

Peter von Cornelius ist im Brustbild im Dreiviertelprofil nach rechts dargestellt. Sein Blick
ist ebenfalls nach rechts gewandt. Er trägt eine schwarze Jacke, darunter ein weißes Hemd
und ein schwarzes Halstuch.

https://hessen.museum-digital.de/object/5600


Erworben 1865 als Geschenk von Carl Rahl, Wien.

Grunddaten

Material/Technik: Öl auf Leinwand
Maße: 51,8 x 45,0 cm

Ereignisse

Gemalt wann
wer Carl Rahl (1812-1865)
wo

Wurde
abgebildet
(Akteur)

wann

wer Peter von Cornelius (1783-1867)
wo

Schlagworte
• Brustbild
• Gemälde
• Malerei
• Porträt
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